
Junge Kaufleute durften an der Kanti
Baden ihre Berufsmaturitätsausweise
aus der Hand von Prorektor Oskar
Zürcher entgegennehmen. Sie hat-
ten zuvor eine dreijährige Wirt-
schaftsmittelschule und ein einjähri-
ges Praktikum absolviert. Ergänzend
mussten sie eine Projektarbeit ver-
fassen, und dann war es so weit, ih-
nen wurde das Diplom ausgehändigt.
Zwei Kandidaten müssen noch ein-
mal antreten. Einen wichtigen Part
in der Ausbildung der jungen Leute
spielen die Praktikumsbetriebe. Ihre
Aufgaben ist es, die jungen Leute mit
der praktischen Arbeit in den Unter-
nehmen vertraut zu machen. Der mit
der Ausbildung erworbene Fachaus-
weis ebnet ihnen auch den Weg an
die Fachhochschule.

Prorektor Zürcher liess die vier
Jahre noch einmal Revue passieren
und rief die endgültig aus der Kanti
Austretenden zu Neugierde auf, wo-
zu auch gehöre, eine ernst zu neh-
mende Tageszeitung zu lesen. Die
musikalische Umrahmung über-
nahm die Kanti Big Band unter der
Leitung von Reto Suhner. Nationalrat
Luzi Stamm zeigte seinen engen Be-
zug zur Kanti auf. Auf der Bühne der
Aula sei er auch schon als Rockmusi-
ker aufgetreten. Seine Botschaft an
die jungen Berufsleute, schlagfertig
und entschlussfreudig zu sein, ver-
packte Stamm in Anekdoten. Sein
Wunsch, die Berufsmaturanden soll-
ten glücklich werden, illustrierte er
an Aristoteles. Das Empfinden von
Glück sei ebenso relativ wie individu-
ell. Um dies umzusetzen, verblieben
den jungen Berufsleuten 45 Erwerbs-
jahre. (PZE)

Baden Berufsmaturitätsfeier

für 36 junge Menschen

an der Kantonsschule Baden.

45 Jahre Zeit, um glücklich zu werden

Prorektor Oskar Zürcher verteilt die Diplome. ZVG

 22 Jahre
stand Gemeinde-
ammann Theo
Wenger im
Dienst der Ge-
meinde. Er war
für die laufende

nochmals ange-
treten, weil der
Gemeinderat im
Herbst 2009 die

mit Baden bekannt gab und die Auf-
ertung der Ladenstrasse für ihn ein
ichtiges Thema war. Beide Projekte

haben jedoch keine Chance. Die Fu-
sion mit Baden wurde nach der

bstimmung über den Zusammen-
schluss Baden-Neuenhof auf Eis ge-
legt und die Stimmbürgerinnen und
Stimmbürger von Turgi haben das
Bahnhofstrassenprojekt am 15. Mai
2011 abgelehnt. Während seiner

de Turgi mit dem Wak-
ker-Preis und mit dem Label Energie-
stadt ausgezeichnet. Wenger ist ein
stiller Schaffer, so sind viele unsicht-
bare Projekte unter seiner Leitung
entstanden, wie Regenbecken oder
Reservoirneubau. Als Tiefbauchef

ar er verantwortlich für Projekte
ie die Sanierung der Bahnhofstras-

se, die Tempo-30-Zonen und sichere
erbindungen wie die Rad-/Gehwege

nach Untersiggenthal und am Wil-
denstich oder die Passerelle zum Kin-
dergarten. Das Low-Budget-Projekt
zur Aufwertung des Dorfparks ist
ihm so gut gelungen, dass auch heu-
te noch keine Verbesserungen nötig

2011, 20 Uhr, Bauernhaus an der Limmat.


